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Sonder⸗Beilage 
zum Amtsblatt Stück 28 der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt a. O. 
ah Ausgegeben den 9. Juli 1902. 


Pferde⸗Aushebungs⸗Vorſchrift. 
(Pf. A. V.) 


Auf Ihren Bericht vom 14. April 1902 genehmige Ich hiermit die anliegende Pferde⸗Aushebungs⸗ 
Vorſchrift, welche an Stelle der Pferde⸗Aushebungs⸗Vorſchrift vom 3. Februar 1900 ſogleich in Kraft 
zu treten hat. Sie, der Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern, haben die erforderlichen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu treffen. 

Berlin, den 1. Mai 1902. 


gez. Wilhelm. 
Zugleich für den Finanzminiſter. 
ggez. v. Goßler. v. Podbielski. Frhr. v. Rheinbaben. 
An den Kriegsminiſter, den Finanzminiſter, den Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten und den Miniſter des Innern. 


Auf Grund und in Ausführung der 88 25 bis 27 und des § 36 des Geſetzes über die 
Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 (Reichsgeſetzblatt Seite 129), lautend wie folgt: 

§ 25. „Zur Beſchaffung und Erhaltung des kriegsmäßigen Pferdebedarfs der Armee find alle 
Pferdebeſitzer verpflichtet, ihre zum Kriegsdienſt für tauglich erklärten Pferde gegen Erſatz des vollen von 
Sachverſtändigen unter Zugrundelegung der Friedenspreiſe endgültig feſtzuſtellenden Werthes an die 
Militärbehörde zu überlaſſen. 

Befreit hiervon ſind nur: 

1. Mitglieder der regierenden deutſchen Familien; 

2. die Geſandten fremder Mächte und das Geſandtſchaftsperſonal; 

3. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſte hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte und 
Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen Pferde; 

4. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung der 
Poſten kontraktmäßig gehalten werden muß. 

§ 26. Die Sachverſtändigen (§ 25) find für jeden Lieferungsverband durch deſſen Vertretung 
periodiſch zu wählen. 

Das Schätzungsverfahren findet unter Leitung eines von der Landesregierung beſtellten Kommiſſars 
ſtatt. Die Koſten trägt das Reich. 

Der feſtgeſtellte Werth wird dem Eigenthümer aus den bereiteſten Beſtänden der Kriegskaſſe 
baar vergütet. 
27. Das Verfahren bezüglich der Stellung und Aushebung der Pferde wird unter 
Zugrundelegung der 88 25 und 26 von den einzelnen Bundesſtaaten geregelt. Uebertretungen der dabei 
hinſichtlich der Anmeldung und Stellung der Pferde zur Vormuſterung, Muſterung oder Aushebung 
getroffenen Anordnungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu fünfzig Thalern geahndet. 

8 36. Alle gegenwärtigem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben.“ 
werden die nachſtehenden Anordnungen hinſichtlich der periodiſchen Vormuſterungen des Pferdebeſtandes 
und Beſchaffung der Mobilmachungspferde im Königreich Preußen getroffen: 

A. Vormuſterung des Pferdebeſtandes im Frieden. 


un 


$ 1. Zur Gewinnung einer zuverläſſigen Ueberſicht über den Pferdebeſtand des Landes und zur 
Beſchleunigung der Pferdeaushebung im Mobilmachungsfall finden im Frieden Vormuſterungen ſtatt, 
deren Ergebniß in fortgeſetzt richtig zu haltenden Liſten niedergelegt wird. 1 

Die Vormuſterungen werden durch militäriſche Pferde⸗Vormuſterungs⸗Kommiſſare) abgehalten, 
* ) Die Kommiſſare haben das Recht, während der Muſterungsreiſe für ſich und ihren Burſchen Ouartier und 
Berpflegumg auf Grund des Aae enge Baarzahlung in eu zu nehmen (vergl. 3 Tr 11 N. 1 5 
une nete, wenn ihr eigenes Fuhrwerk während der Muſterungsreiſe unbrauchbar wird, gegen Bezahlung der 
Bundesrathsſätze Fuhrwerk fordere x a 
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deren Zahl für die einzelnen Korpsbezirke (nicht Pferdegeſtellungsbezirke) nach dem Pferdebeſtand und 
unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe beſonders beſtimmt iſt. 

Jedem Kommiſſar wird ein Vormuſterungsbezirk zugewieſen; die Abgrenzung dieſer Bezirke 

vereinbaren die Generalkommandos mit den Oberpräſidenten. 

§ 2. Die Vormuſterungs⸗Kommiſſare haben im Laufe von achtzehn Monaten ſämmtliche Pferde 

ihres Bezirkes (Ausnahmen ſiehe § 4) ein Mal zu muſtern. 

Die Kommiſſare theilen hierzu ihre Bezirke in thunlichſt kleine Unterbezirke, damit in erſter 

Linie eine möglichſt geringe Beläſtigung der Pferde haltenden Bevölkerung verurſacht wird. Ein 
Zuſammenziehen der Pferde aus mehreren Orten iſt, wo nicht ganz beſondere Verhältniſſe dies zweckmäßig 
erſcheinen laſſen, zu vermeiden. Größere Orte ſind in mehrere Ortsbezirke zu zerlegen, innerhalb 
welcher die Muſterungen, örtlich und zeitlich getrennt, ſtattzufinden haben. Bei Anſetzung der Muſterungs⸗ 
orte und Zeiten iſt nach Möglichkeit Rückſicht auf die örtlichen und jeweiligen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
zu nehmen. Insbeſondere iſt wöhrend der landwirthſchaftlich wichtigſten Zeiträume der einzelnen Bezirke 
die Muſterung in denſelben möglichſt auszuſetzen. 

§ 3. Die Abgrenzung der Unterbezirke, die Feſtſetzung der Muſterungsorte und ⸗Zeiten und die 

Anordnungen für deren Bekanntmachung ſind zwiſchen den Kommiſſaren und den Landräthen“) zu 
vereinbaren. 

Bei Meinungsverſchiedenheiten entſcheiden die Generalkommandos und Oberpräſidenten. 

§ 4. Jeder Pferdebeſitzer iſt verpflichtet, feine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen, 

mit Ausnahme: 

a) der unter vier Jahre alten Pferde, 

b) der Hengſte, 

e) der Stuten, die entweder hochtragend“) find oder innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt haben, 

d) der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu gehörigen 
offiziellen — vom Unionklub geführten — Liſten eingetragen und von einem Vollbluthengſt 
laut Deckſchein belegt ſind, auf Antrag des Beſitzers, 

e) derjenigen Mutterſtuten in den Remonteprovinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und 
Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragen und laut Deckſchein über 
ſechs Monate tragend ſind oder innerhalb der letzten acht Wochen abgefohlt haben, auf Antrag 
des Beſitzers, 

t) der Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind, 

g) der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten, 

h) der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marſchfähig find oder wegen Anſteckungsgefahr den 
Stall nicht verlaſſen dürfen, 

i) der Pferde, welche bei einer früheren in der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſterung 
als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind,“““) 

k) der Pferde unter 1,50 m Bandmaaß. 

Außerdem ſind die Regierungspräſidenten befugt, unter beſonderen Umſtänden Befreiung von der 

Vorführung eintreten zu laſſen. Bei beſonderer Dringlichkeit ſind auch die Landräthe hierzu ermächtigt. 
f Bei hochtragenden Stuten (Ziffer e) iſt der Pferde-Vorführungsliſte (Anlage A) der Deckſchein 
beizufügen. 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen; 

1. Mitglieder der regierenden deutſchen Familien z) 

2. die Geſandten fremder Mächte und das Geſandtſchaftsperſonal; 

3. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum Dienſtgebrauch 
gehaltenen Pferde; 

4. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſte hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte und 
Thierärzte hinsichtlich der zur Ausübung ihres Berufes an dem Tage der Muſterung 
unbedingt nothwendigen eigenen Pferde; 


) Was in dieſer Vorſchrift hinſichtlich der Landräthe und Kreiſe angeordnet ift, gilt gleichmäßig auch hinſichtlich 
der Oberamtmänner und Oberamtsbezirke in den Hohenzollernſchen Landen. . 

In den Stadtkreiſen werden die Funktionen der Landräthe durch die Polizeipräſidenten oder Polizeidirektoren 
und, wo ſolche nicht vorhanden ſind, durch die Bürgermeiſter (in der Provinz Hannover durch ein Magiſtratsmitglied) 
wahrgenommen; in der Stadt Berlin durch den Vorſteher der Militärkommiſſion. 

1 Als hochtragend find Stuten zu betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten vier Wochen zu 
erwarten iſt. 

kus) Die „vorübergehend kriegsunbrauchbaren“ find von der Vorführung nicht befreit. 

+) Erſtreckt ſich nur auf die zum perſönlichen Gebrauch beſtimmten Pferde, wogegen die in Wirthſchaſtsbetrieben 
verwendeten Pferde zu geſtellen ſind. 
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5. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung der Poſten 

kontraktmäßig gehalten werden muß; 

6. die Königlichen Staatsgeſtüte; 

7. die ſtädtiſchen Berufsfeuerwehren. 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig vorführen, 
haben außer der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Herbeiſchaffung 
der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 

5. Die Orts⸗, Gemeinde⸗ oder Gutsbezirksvorſteher, ſowie die Landbürgermeiſter, im 
Behinderungsfalle ihre Stellvertreter haben ſich zu den Muſterungsterminen einzufinden, dem Kommiſſar 
eine ſchreibgewandte Perſon (Gemeindeſchreiber 2c.) zur Verfügung zu ſtellen und demſelben ein Verzeichniß 
der in ihrem Bezirk vorhandenen Pferde nach dem Muſter Anlage 4 (Pferde⸗Vorführungsliſte) in 
doppelter Ausfertigung vorzulegen“) Sie ſind verpflichtet, für die Geſtellung der zum Ordnen und 
Vorführen der Pferde erforderlichen Leute und ferner dafür zu ſorgen, daß das Vorführen genau in der 
Reihenfolge der Vorführungsliſte ſtattfindet. Hierzu iſt an dem linken Backenſtück der Halfter jedes 
Pferdes ein Zettel mit deutlicher Nummer, welche derjenigen der Vorführungsliſte entſpricht, zu befeſtigen. 

Bei Pferden, welche bereits bei einer früheren Muſterung als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden, 
ſind außerdem unter Verantwortlichkeit der Ortsvorſteher die Beſtimmungstäfelchen (ſiehe Muſter 
Anlage B) anzubringen. 

Den Kreisthierärzten, Privatthierärzten, Civilſchmieden, ſowie den für den Mobilmachungsfall als 
Civilkommiſſare der betreffenden Pferde⸗Aushebungskommiſſion in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten iſt 
die Theilnahme an dem Muſterungsgeſchäft geſtattet. Sie find durch den Landrath 2c. entſprechend zu 
benachrichtigen. 

§ 6. Die vorgeführten Pferde find durch die Kommiſſare ortsſchafts⸗ oder ortsbezirksweiſe zu 
19 und in kriegsbrauchbare, vorübergehend (zeitig) kriegsunbrauchbare und dauernd kriegsunbrauchbare 
zu ſcheiden. 

Die kriegsbrauchbaren ſind zu ſondern in: 

a) Reitpferde I, 

E II 


b) Zugpferde J Stangenpferde, 
1 Vorderpferde, 

: II f Stangenpferde, 
\ Vorderpferbe, 

e) beſonders ſchwere Zugpferde. 

Für die Entſcheidungen der Kommiſſare ſollen die in Anlage C enthaltenen Geſichtspunkte als 
Anhalt dienen. 

Das Ergebniß der Muſterung iſt in beide Ausfertigungen der Vorführungsliſten einzutragen und 
vom Vormuſterungs⸗Kommiſſar zu beſcheinigen; der Ortsvorſteher erhält eine Ausfertigung zurück. 

§ 7. Bei Gelegenheit der Pferde-Vormuſterung haben die Kommiſſare innerhalb des 
Zeitraumes von 72 Monaten in jedem Muſterungsort ein Mal auch die Fahrzeuge“) zu prüfen (fiehe 
§ 24, die Anzahl der in den Bezirken vorhandenen kriegsbrauchbaren Fahrzeuge feſtzuſtellen und in den 
Vorführungsliſten (Anlage A) zu vermerken. Ob die Fahrzeuge zu den Muſterungsplätzen ſelbſt zu 
geſtellen ſind oder auf einem beſonderen Platze oder in den Gehöften beſichtigt werden, vereinbaren die 
Kommiſſare mit den Landräthen. 

§ 8. Das Ergebniß der Muſterung innerhalb der Vormuſterungsbezirke ſtellen die Kommiſſare 
in einer Ueberſicht nach dem Muſter Anlage D zuſammen; dieſe ſind durch die betreffenden 
Kavallerie⸗Brigadekommandeure den Generalkommandos zu einem von dieſen zu beſtimmenden 
Zeitpunkt einzureichen. 

Den Landräthen haben die Kommiſſare baldmöglichſt nach beendeter Muſterung Abſchriften der 
Ueberſichten — ortſchaftsweiſe getrennt — zu überſenden. Die Schlußzahlen der letzteren — kreisweiſe 
getrennt — ſind von den Landräthen durch die Regierungspräſidenten den Ortspräſidenten vorzulegen. 

Zuſammenſtellungen für den Korpsbezirk bezw. die Provinz überſenden die Generalkommandos 
dem Kriegsminiſterium zum 1. Oktober jedes Jahres bezw. die Oberpräſidenten thunlichſt bald an die 
Miniſterien der Finanzen, für Landwirthſchaft und des Innern. In denſelben ſind die ſeit Vorlage 
der letzten Nachweiſung bezüglich der Pferde gemufterten Kreiſe durch Unterſtreichen der Kreisnamen 
kenntlich zu machen. 

F ) In die Verzeichniſſe find die nach 8 4 nicht geſtellungs⸗ bezw. nicht vorführungspflichtigen Pferde nicht 
einzutragen. Beide en ta ber ns un 4250 n a 1 
) In Berlin findet eine Vormuſterung der Fahrzeuge nicht ftatt. 
1* 
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8 9. Weſentliche Aenderungen im Pferdebeſtand einer Ortſchaft (auch anſteckende Krankheiten 
welche größeren Umfang annehmen) find durch die Landräthe den Kommiſſaren mitzutheilen, welche 
hiernach die von ihnen geführten Liſten berichtigen und den Generalkommandos Meldung erſtatten. 

Nachmuſterungen in den betreffenden Ortſchaften dürfen nur in beſonders dringenden Fällen 
durch die Generalkommandos nach Vereinbarung mit den Oberpräſidenten angeordnet werden. 

B. Verfahren bei Beſchaffung der Mobilmachungspferde. 

8 10. Im Falle der Mobilmachung der Armee oder einzelner Theile derſelben hat jede Provinz 
die nach den Beſtimmungen des Mobilmachungsplanes für ſie ausgeworfene Zahl von Mobilmachungspferden 
(in natura) zu ftellen. 

§ 11. a) Jeder Pferdebeſitzer iſt nach erhaltener Aufforderung verpflichtet, feine ſämmtlichen 
Pferde, mit Ausſchluß der im § 4 näher bezeichneten, zu der beſtimmten Zeit und an dem beſtimmten 
Orte vorzuführen. 

Der Verkauf eines Pferdes vor erhaltener Geſtellungsaufforderung entbindet nicht von deſſen 
Geſtellung, ſofern die Ablieferung an den neuen Erwerber noch nicht erfolgt iſt. Eine Ausnahme findet 
nur ſtatt, wenn nachweislich der Verkauf an die Militärbehörde, an Offiziere, Sanitätsoffiziere oder 
Militärbeamte, welche ſich die Pferde für ihre Mobilmachung ſelbſt beſchaffen, erfolgt war. 

Ebenſo können den zum Dienſt einberufenen Offizieren, Sanitätsoffizieren oder oberen 
Militärbeamten des inaktiven und Beurlaubtenſtandes, ſowie dem Kaiſerlichen Kommiſſar und den 
Delegirten der freiwilligen Krankenpflege beim Feldheere ſo viele ihrer eigenen Pferde bei der Aushebung 
belaſſen werden, als ihnen für ihre Mobilmachung beſtimmungsgemäß zuſtehen. 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig vorführen, 
haben außer der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Herbeiſchaffung 
der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 

b) Von Bekanntgabe des Mobilmachungsbefehls bis nach Beendigung der Pferdeaushebung iſt 
jede Ausführung von Pferden in andere Kreiſe oder Ortſchaften verboten. Zuwiderhandlungen werden 
für jeden einzelnen Fall mit der in § 27 des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom 13. Juni 1873 vorgeſehenen 
Strafe geahndet. Eine Ausnahme von dem Verbote findet nur ſtatt, wenn nachweislich der Verkauf an 
Militärbehörden des Aushebungsbezirkes oder an ſolche Offiziere, Sanitätsoffiziere oder Militär⸗ 
beamte, welche ſich die Pferde für ihre Mobilmachung ſelbſt beſchaffen, geſchehen iſt. 

Dieſe Beſtimmung iſt von den Landräthen bei Eintritt der Mobilmachung allgemein bekannt 
u geben. 

a 8 12. Auf Grund der letzten Pferde-Vormufterung vertheilen die Generalkommandos im Ein- 
vernehmen mit den Oberpräſidenten den Geſammtbedarf an Mobilmachungspferden auf die einzelnen Kreiſe. 

Hierbei ſind neben dem Beſtand der Kreiſe an kriegsbrauchbaren Pferden auch beſonders die 
Mobilmachungsverhältniſſe der zu ergänzenden Truppentheile zu berückſichtigen. Da es von großer Be⸗ 
deutung für die Schlagfertigkeit des Heeres iſt, daß der Bedarf an Reitpferden J und Zugpferden I voll 
und in gutem Material rechtzeitig gedeckt wird, ſo iſt für dieſe Klaſſen von einer rein prozentualen Ver⸗ 
theilung abzuſehen. 

Durch eine vom Generalkommando im Einverſtändniß mit den Oberpräſidenten aufzuſtellende 
Ueberſicht iſt feſtzuſetzen, wieviel Pferde in den einzelnen Aushebungsorten täglich zur Aushebung zu 
gelangen haben, für welche Truppentheile dieſelben beſtimmt ſind, und in welcher Weiſe ſie ihren Be⸗ 
ſtimmungsort erreichen ſollen. 

§ 13. Auf Grund dieſer Ueberſicht ſtellen die Vormuſterungs⸗Kommiſſare im Einvernehmen mit 
den Landräthen für ihren ganzen Muſterungsbezirk einen Vertheilungsplan auf, aus welchem hervorgeht, 
wieviele als kriegsbrauchbar bezeichnete Pferde der verſchiedenen Klaſſen und wieviel Fahrzeuge von den 
einzelnen Ortſchaften tageweiſe in den Aushebungsorten zu der Aushebung zu geſtellen ſind. Unter 
Berückſichtigung deſſen, daß im Allgemeinen an einem Tage nicht mehr als 200 Pferde von einer Kommiſſion 
ausgehoben werden können, ſind die Zahlen ſo zu bemeſſen, daß am erſten Aushebungstage möglichſt von 
jeder Klaſſe noch eine Reſerve von 50 pCt., an den folgenden Tagen von 25 pCt. zur Vorführung gelangt. 

Reicht hierfür der Beſtand an Reitpferden I und an Zugpferden I nicht aus, ſo find von den 
übrigen Klaſſen entſprechend mehr Pferde zur Reſerve zu beſtimmen. Für Fahrzeuge iſt täglich noch eine 
Reſerve von 50 pCt. anzuſetzen. 

Nach Möglichkeit find die Pferde eines Ortes für einen Tag zu beſtimmen und die dem Aus⸗ 
hebungsort zunächſt gelegenen Ortſchaften für die erſten Tage heranzuziehen. Die Vertheilungspläne ſind 
derart fertigzuſtellen, daß nach etwaiger Prüfung durch die Generalkommandos die Landräthe den Orts⸗ 
vorſtehern Auszüge ſo rechtzeitig überſenden können, daß Letztere in der Lage ſind, noch vor dem 1. April 
jedes Jahres die Beſtimmung der vorzuführenden Pferde vorzubereiten. (5 18). 

Die Landräthe haben ſich gelegentlich davon zu überzeugen, daß die hierzu erforderlichen Vor⸗ 
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bereitungen ſeitens der Ortsvorſteher thatſächlich getroffen find. Soweit nicht beſondere Verhältniſſe 
dagegen ſprechen — worüber die Generalkommandos nach Benehmen mit den Oberpräſidenten zu befinden 
haben — müſſen dieſe den Ortsvorſtehern bereits im Frieden zu überſendenden Auszüge Alles für ſie im 
an en e Wiſſenswerthe betreffs Mobilmachungstag, Ort und Stunde der Pferdeaushebung 
enthalten. 

§ 14. Für die Aushebung und Abnahme der zu geſtellenden Pferde bildet jeder Kreis der Regel 
nach einen Aushebungsbezirk. 

Ausnahmsweiſe können Kreiſe, wenn deren räumliche Ausdehnung und die Höhe des zu ſtellenden 
Kontingents an Pferden es zweckmäßig erſcheinen laſſen, durch das Generalkommando im Einvernehmen 
mit dem Oberpräſidenten in zwei oder mehrere Aushebungsbezirke getheilt werden. 

Die Generalkommandos vereinbaren ſchon im Frieden mit den Oberpräſidenten, an welchen 
Orten die Aushebung und Abnahme für jeden Aushebungsbezirk ſtattfindet, und an welchem Mobil⸗ 
machungstage dieſelbe beginnt. 

Der Morgen des 2. Mobilmachungstages iſt grundſätzlich der ſpäteſte Termin für den Beginn 
der Aushebung. 

9.45. Für jeden Aushebungsbezirk wird eine Aushebungskommiſſion gebildet. 

Dieſelbe beſteht aus: 

1. dem Landrath oder deſſen geſetzlichem Vertreter als Civilkommiſſar, 

2. einem vom Generalkommando zu ernennenden Offizier als Militärkommiſſar, dem ein zweiter 

Offizier beigegeben werden kann. 

Wenn ein Kreis in mehrere Aushebungsbezirke getheilt iſt (§ 23), fo beſtimmt der Regierungs⸗ 
präſident ſchon im Frieden den Civilkommiſſar für jeden ferneren Aushebungsbezirk. 

Zuzutheilen ſind der Aushebungskommiſſion: 

J. ein militäriſcherſeits zu kommandirender Roßarzt oder vom Landrath zuzuziehender Thierarzt und 

2. drei von der Kreisvertretung von ſechs zu ſechs Jahren zu wählende Taxatoren. 

8 16. Zu Taxatoren muͤſſen ſachverſtändige und unbeſcholtene Perſonen, welche das volle Ver⸗ 
trauen der Eingeſeſſenen beſitzen, gewählt werden. Dieſelben ſind nach dem als Anlage F beigefügten „Eides⸗ 
formular“ durch den Landrath oder deſſen Vertreter vor Beginn des Abſchätzungsgeſchäftes zu vereidigen, 
und iſt beglaubigte Abſchrift der darüber aufzunehmenden Verhandlung dem National beizufügen. 

Neben den drei Taratoren werden drei Stellvertreter für dieſelben gewählt, von denen einer ſchon 
für den Beginn der Aushebung einzuberufen iſt. 

Die Taxatoren, deren Stellvertreter, ſowie die etwa zuzuziehenden Thierärzte erhalten Reiſe⸗ 
entſchädigungen nach Maßgabe der Beſtimmungen, welche über die entſprechenden Kompetenzen bei der 
Abſchätzung von Flurſchäden durch die unterm 13. Juli 1898 Allerhöchſt genehmigte Ausführungsverordnung 
zum Geſetz über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 in 
der Faſſung des Geſetzes vom 24. Mai 1898 getroffen ſind. 

Für die landräthlichen Bureaugehülfen, welche außerhalb des Kreisortes bei der Aushebung 
mitwirken, dürfen Tagegelder und Reiſekoſten nach den Sätzen gewährt werden, welche für die im Art. J, 
9 des Geſetzes vom 21. Juni 1897 G. S. S. 193 unter VII bezeichneten Staatsbeamten beſtimmt 
ſind (Allerhöchſter Erlaß vom 25. Oktober 1897). 

$ 17. Soweit die Ortsvorſteher nicht bereits im Frieden mit den bezüglichen Weiſungen ver⸗ 
ſehen ſind, überſenden ihnen ſofort nach Eingang des Mobilmachungsbefehls die Landräthe auf dem 
raſcheſten Wege die im Frieden vorbereiteten Befehle, an welchem Orte und zu welcher Zeit Tag und 
Stunde) die nach $ 13 beſtimmten Pferde und Fahrzeuge zu geſtellen ſind. 

Die Taxatoren und gegebenenfalls der Thierarzt ſind entſprechend zu benachrichtigen. 

Die durch die Reichslelegraphie an alle Gemeinden ſofort überſandten Telegramme, „daß die 
Mobilmachung befohlen und welches der 1. Mobilmachungstag iſt“, gelten für die Ortsvorſteher ꝛc. (ſiehe 
3 8) als Befehl, die Geſtellung der Pferde und Fahrzeuge zur Aushebung in der etwa bereits im 
Frieden angeordneten Weiſe ($ 13) zu veranlaſſen. 

Dle Landräthe haben die erforderlichen Anordnungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung während 
der Aushebung und die Heranziehung der nöthigen Polizeimannſchaften (Gendarmen, Schutzleute, 
Poltzeidiener) vorzubereiten. 

18. Den Aushebungskommiſſaren ſind vorzuführen: 

a) die gemäß $ 13 beſtimmten Pferde; an den Halftern find auf der linken Seite die Be⸗ 
ſtimmungstäfelchen ($ 5) zu befeſtigen; 
die bei der letzten Muſterung als „vorübergehend kriegsunbrauchbar“ bezeichneten Pferde, 
Wiege ſie nicht marſchunfähig find oder wegen Anſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen 
ürfen; 
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e) die feit der letzten Muſterung in Zugang gekommenen Pferde des Aushebungsbezirkes. 
Händler, Tatterſalls ꝛc. haben ftets ihre ſämmtlichen Pferde vorzuführen. 

Die Gemeindevorſteher ꝛc. (ſiehe § 5) find für die vollzählige und rechtzeilige Geſtellung der 
Pferde verantwortlich und verpflichtet, perſönlich bei der Aushebung zu erſcheinen. Sie legen der Aus⸗ 
hebungskommiſſion die bei der letzten Muſterung ausgefüllte Vorführungsliſte, in welcher die zur Aus⸗ 
hebung vorgeführten Pferde durch Unterſtreichen kenntlich gemacht ſind, ſowie ein Verzeichniß der in Zu⸗ 
gang gekommenen Pferde vor. 

Es werden zunächſt die letztgenannten Pferde gemäß § 6 durch den Militärkommiſſar gemuſtert 
und dann die bereits früher gemuſterten Pferde einer nochmaligen Prüfung unterzogen. 

Die als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde ſind nach Klaſſen getrennt aufzuſtellen. Im Allgemeinen 
iſt die frühere Klaſſiftzirung durch den Vormuſterungs⸗Kommiſſar maßgebend; einzelne nothwendig ‚er: 
ſcheinende Umbeſtimmungen bleiben jedoch dem militäriſchen Aushebungskommiſſar überlaſſen. 

Die für kriegsunbrauchbar erklärten Pferde werden ſofort entlaſſen. . g 

§ 19. Aus den kriegsbrauchbaren Pferden wird die für den Aushebungsbezirk feſtgeſetzte Zahl 
und außerdem von jeder Klaſſe ein Zuſchlag von 3 pCt. als Reſerve ausgewählt. Sind hierbei für die 
beſſeren Klaſſen nicht die erforderlichen Pferde vorhanden, ſo iſt der Ausfall durch die beſten Pferde der 
nächſt niedrigeren Klaſſe zu decken. 

Die ausgewählten Pferde werden in ein National nach Muſter E, die Reſervepferde in ein be⸗ 
ſonderes National eingetragen und kommen ſämmtlich zur Abſchätzung. 

Die als Reſerve ausgewählten Pferde werden indeß zunächſt nicht abgenommen, ſondern ſind nur 
von den Beſitzern bei der Vermeidung der geſetzlich angedrohten Strafe auf drei Wochen vom Tage der 
Aushebung an gerechnet zur Verfügung der Militärbehörde zu halten. 

Kriegsbrauchbare Pferde, welche als überſchießend nicht ſogleich ausgehoben werden, können auf 
Veranlaſſung des Militärkommiſſars zur nochmaligen Vorführung an einem ſpäteren Tage beſtimmt werden. 

Nach Beendigung der Auswahl iſt feſtzuſtellen, wieviele weitere kriegsbrauchbare Pferde der 
einzelnen Klaſſen im Aushebungsbezirk noch vorhanden ſind. Das Ergebniß iſt dem Generalkommando 
und dem Oberpräſidenten nach Schluß des Aushebungsgeſchäftes umgehend zu melden. 

8 20. Bei der Abſchätzung, die von dem Civilkommiſſar geleitet wird, iſt nur der Werth 
der Pferde in gewöhnlichen Friedenszeiten ins Auge zu faſſen und von der Preisſteigerung infolge der 
eingetretenen Mobilmachung abzuſehen. j 

Jeder Tarator giebt vor der Aushebungskommiſſion beſonders ſeine Taxe an, welche in die be⸗ 
treffende Kolonne des Nationals E (8 19)8feinzutragen iſt. N 

Aus dieſen drei Taxen wird der Durchſchnitt gezogen und dem Eigenthümer ſofort bekannt ge⸗ 
macht, während die einzelnen Taxen geheim bleiben. Dieſer Durchſchnitt bildet die den Beſitzern der 
Pferde nach erfolgter Abnahme zu zahlende Taxſumme. 

Sind Pferde abzuſchätzen, welche einem Taxator gehören, ſo hat dieſer ſich der Abſchätzung zu 
enthalten. Statt ſeiner tritt einer der gewählten Stellvertreter ein. 

8 21. Bei der Abnahme müſſen die Pferde durch den bisherigen Beſitzer verſehen ſein mit: 

Halfter, 

Drenſe, 

zwei mindeſtens 2 m langen Stricken und 
gutem Hufbeſchlag. 

Der Werth dieſer Stücke iſt in der Taxe mitenthalten. rate 

Bis zur förmlichen Abnahme der Pferde haben die Beſitzer oder deren Beauftragte die Pferde 
zu beaufſichtigen und auf eigene Koſten zu verpflegen. Wenn die Beſitzer den in dieſem Paragraphen 
ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht genügen, ſo werden die dadurch entſtehenden Koſten bei Auszahlung 
der Taxſumme in Abzug gebracht. 

Das dieſerhalb Erforderliche hat der Civilkommiſſar zu veranlaſſen. N 

§ 22. Sollten Beſitzer ausgehobener Pferde wünſchen, an deren Stelle andere für kriegs⸗ 
brauchbar erklärte Pferde derſelben Klaſſe zu ſtellen, ſo kann hierauf in Ausnahmefällen von der 
Aushebungskommiſſion eingegangen werden, wenn ſofort an Ort und Stelle die zum Erſatz beſtimmten 
Pferde vorgeführt werden. ul 

3 23. Nach erfolgter Abſchätzung findet die Uebernahme der Pferde durch den Militär⸗ 
kommiſſar ſtatt. E 

Hierauf wird jedem Pferde die Nummer des Armeekorps unter der Mähne an ber linken Seite 
des Halſes eingebrannt und dasſelbe mit einer Mähnentafel verſehen, auf der die Nummer, die Beſtimmung 
(Truppentheil), ſowie der Name des Kreiſes angegeben iſt. Bin 

8 24. In denjenigen Streifen, wo auf Anordnung der oberen Provinzialbehörden Fahrzeuge 
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und Geſchirre nebſt Zubehör ausgehoben werden ſollen, findet deren Abſchätzung und Abnahme in der 
Regel im Anſchluß an diejenige der Mobilmachungspferde durch die nach § 15 zuſammengeſetzte Aus⸗ 
hebungskommiſſion und die derſelben zugetheilten Taxatoren ſtatt. Das Verfahren dabei iſt dasſelbe wie 
bei der Aushebung der Pferde. 

Soweit angängig, ſind die Zugpferde zugleich mit den Fahrzeugen und Geſchirren abzunehmen, 
indem hierzu der Kommiſſion die vollſtändigen Geſpanne vorgeführt werden. An die Zuſammenſtellung 
der Geſpanne iſt die Kommiſſion nicht gebunden und kann auch hinſichtlich der Qualität, des Alters und 
der Größe der Zugpferde inſofern von den Beſtimmungen der Anlage B abweichen, als es hauptſächlich 
darauf ankommt, ſtarke Zugpferde auszuwählen. Die abgenommenen Pferde werden in ein National nach 
Anlage E eingetragen. 

Anlage G enthält die Beſtimmungen über Beſchaffenheit der Fahrzeuge und Geſchirre, ſowie über 
das zu einem Geſpann erforderliche Zubehör. Nach Anlage H iſt die Tarverhandlung aufzunehmen. 

$ 25. Das Generalkommando hat ſchon im Frieden Vorſorge zu treffen, daß zum Zeitpunkt 
der förmlichen Abnahme der ausgehobenen Pferde von den Truppen zu ftellende Transportkommandos 
in den Aushebungsorten eintreffen. Soweit dieſe Kommandos von den Truppen nicht in hinreichender Zahl 
gegeben werden können, hat das Generalkommando ſchon im Frieden die Einberufung von Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes oder der Erſatzreſerve vorzuſehen. Nöthigenfalls iſt der Militärkommiſſar 
ermächtigt, Koppelführer zu miethen; er hat hierzu die Mitwirkung der betreffenden Landräthe rechtzeitig 
in Anſpruch zu nehmen Die Zahl der Trans portmannſchaften iſt fo zu berechnen, daß auf einen Mann 
etwa drei Pferde kommen. 

Der Militärkommiſſar hat die Pferde den Transportführern ordnungsmäßig zu überweiſen; vom 
Zeitpunkt der förmlichen Abnahme an werden die Pferde militäriſcherſeits verpflegt. 

Nach Maßgabe der bereits im Frieden aufgeſtellten Marſchüberſichten und Fahrtliſten werden 
die Pferde nach den Mobilmachungsorten der Truppen transportirt. 

Die gemietheten Koppelführer erhalten während ihrer Dienſte auf dem Rückmarſch nach der 
Heimath die ortsüblichen Löhne, ſowie freies Quartier und Verpflegung nach den darüber beſtehenden 
Beſtimmungen auf Koſten der Militärverwaltung. 

Das Generalkommando veranlaßt, daß die Transportführer rechtzeitig die erforderlichen Marſch⸗ 
routen, Militär⸗Fahrſcheine, ſowie Quartier⸗Beſcheinigungen und Quittungen über Naturalverpflegung, 
Vorſpann und Fourage erhalten, letztere nach dem Tagesſatze von 12000 f Hafer, 7500, 8 Heu und 
3000 g Stroh für beſonders ſchwere Zugpferde und von 6000 8 Hafer, 2500 g Heu und 1500 g Stroh 
für alle übrigen Pferde. 

Der Militärkommiſſar übergiebt den Transportführern zur Aushändigung an die betreffenden 
ee die von ihm nach Anlage E. (§ 19) für letztere aufgeftellten und vollzogenen Nationale 
er Pferde. 

Das Generalkommando hat endlich Anordnung zu treffen, inwieweit der Militärkommiſſar mit 
einem Vorſchuß für unvorhergeſehene Ausgaben zu verſehen iſt. 
§ 26. Nach Erledigung des Aushebungsgeſchäfts werden die in dem National der abgenommenen 
Pferde ($ 20) eingetragenen Taxen ſummirt und wird folgende Beſcheinigung darin eingetragen: 

„Daß nach Inhalt des vorſtehenden Nationals die Anzahl von 
. rs un geſchrieben 
. Pferden mit 
einer Geſammttaxe von e 
Mark, richtig abgeliefert worden iſt, beſcheinigt. 
(Ort und Datum.) 
Die Aushebungskommiſſton. 
(Unterſchriften.) 
Die laut beiliegender Verhandlung vereidigten Taxatoren. 
(Unterſchriften.) WI; 
25 Das mit dieſer Beſcheinigung verſehene National iſt vom Civilkommiſſar als Belag der Liquidation 
über den Taxpreis der abgenommenen Pferde beizufügen. — Die Beſitzer der abgenommenen Pferde 
erhalten von dem Civilkommiſſar über die ihnen zuftehenden Taxſummen Anerkenntniſſe nach dem Formular J. 

In gleicher Weiſe erfolgtyauch die Summirung der Taxen, welche in dem Verzeichniß der ange⸗ 
sche lang abr und Gefchirre nebft Zubehse (8 24 eingetragen find, und die Ausſtelung einer Be. 
ſcheinigung hierüber, die dem Verzeichniß als Rechnungsbelag beizufügen iſt. 

. % Der Civilkommiſſar ſendet die Liquidation über die abgenommenen Pferde, ferner die von 
ihm beſcheinigten Liquidationen über die zu zahlenden Tagegelder und Reiſekoſten (S 16), ſowie über ſonſt 
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etwa entſtandene Nebenkoſten nebſt den bezüglichen Belägen nach Beendigung des Aushebungsgeſchäfts 
ſpäteſtens binnen acht Tagen an die Regierungen. 

Dieſe ſtellen die Koſten feſt und ertheilen Anweiſung an die Königlichen Kaſſen zur vorſchuß⸗ 
weiſen Zahlung der Beträge für Rechnung der General-⸗Kriegskaſſe. 1 

Die Auszahlung an die Beſitzer der abgenommenen Pferde erfolgt gegen Ablieferung der An⸗ 
erkenntniſſe und Quittungsleiſtung. 

Die ſämmtlichen feſtgeſtellten Liquidationen werden demnächſt von den Regierungen an das 
Kriegsminiſterium (Remonte⸗Inſpektion) eingeſandt, welches nach Prüfung derſelben Anweiſung zur Er⸗ 
ſtattung der Beträge aus den bereiteſten Mitteln der General⸗Kriegskaſſe ertheilt. 

Etwaige während der Mobilmachung erforderliche Vorſchüſſe werden den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
auf Anfordern von der General⸗Kriegskaſſe geleiſtet 

§ 28. Grundſätzlich iſt jede Aushebungskommiſſion verpflichtet, die auf den Aushebungsbezirk 
ausgeworfenen Pferde wirklich aufzubringen. 

Von Störungen und Stockungen des Aushebungsgeſchäfts, ſoweit ſie nicht durch Anordnungen 
der Aushebungskommiſſion beſeitigt werden können, iſt dem Generalkommando und dem Oberpräſidenten 
telegraphiſche Meldung zu erſtatten. 

Sollte ſich wider Erwarten im Verlaufe der Aushebung ergeben, daß ſeit der letzten Vormuſterung 
die Zahl der kriegsbrauchbaren Pferde fo zurückgegangen iſt, daß die geforderte Zahl auch unter Heran⸗ 
ziehung der zunächſt nicht zur Aushebung befohlenen kriegsbrauchbaren Pferde vorausſichtlich nicht aufge⸗ 
bracht werden kann, ſo hat die Kommiſſion dem Generalkommando und dem Oberpräſidenten unter An⸗ 
gabe des bei jeder Klaſſe wahrſcheinlich eintretenden Ausfalls telegraphiſch Meldung zu erſtatten. 

Das Generalkommando im Einvernehmen mit dem Oberpräſidenten veranlaßt die ſofortige Ge⸗ 
ftellung des Ausfalls aus anderen Kreiſen des Pferde⸗Geſtellungsbezirkes. 

Die Beendigung des Aushebungsgeſchäfts iſt von der Aushebungskommiſſion an das General⸗ 
kommando und den Oberpräſidenten mit dem Hinzufügen zu melden, wieviel kriegsbrauchbare Pferde der 
verſchiedenen Klaſſen noch in dem Bezirk vorhanden find (ſiehe $ 19). 

8 29. Sofern die ausgehobenen Pferde eines Kreiſes wegen nachträglich erkannter Un⸗ 
tauglichkeit eines Theiles derſelben das Kontingent nicht decken, find zunächſt die 3 pCt. Zuſchlag heran⸗ 
zuziehen und bei deren Unzulänglichkeit die übrigen bereits als kriegsbrauchbar anerkannten Pferde. 

Für den Fall, daß die Aushebungskommiſſion bereits auseinandergegangen ſein ſollte, hebt der 
Landrath oder deſſen Stellvertreter allein unter Zuziehung eines Thierarztes und der drei Taxatoren die 
erforderlichen Pferde aus, läßt fie abſchätzen und den Truppentheilen zuführen. 

30. Nach Erledigung des Aushebungsgeſchäfts hat der Landrath dem Regierungspräſidenten 
I Ei Verlauf des ganzen Geſchäfts ſofort Bericht zu erſtatten und eine Ueberſicht nach Anlage K 
eizufügen. 

Die Regierungspräfidenten ſtellen dieſe Ueberſichten kreisweiſe zuſammen und überreichen ſie nebſt 
entſprechendem Berichte dem Oberpräſidenten. 

8 31. Die Königlichen Regierungen haben die nachſtehend aufgeführten Druckformulare für Rechnung 
des Militäretats anfertigen zu laſſen und im Frieden in genügender Zahl den Landräthen zu überweiſen: 

a) Auszüge aus den Vertheilungsplänen für die Ortsvorſteher (8 13), 
b) Befehle für die Ortsvorſteher ($ 17), 

e) Benachrichtigung an die Taxatoren und Thierärzte (§ 17), 

d) Vorführungsliſten (Anlage A), 

e) Beſtimmungstäfelchen (Anlage B), 

) Pferde⸗Nationale (Anlage E), 

8) Eidesformulare (Anlage F), 

h) Fahrzeugverzeichniſſe (Anlage H), 

i) Anerkenntniſſe (Anlage H, 

k) Ueberſichten über das Aushebungsgeſchäft (Anlage K). . 

Die Liquidationen über die Beſchaffungskoſten der Formulare find von den Regierungen aufzu⸗ 
ſtellen und an die zuſtändigen Intendanturen zur Anweiſung zu überſenden. 

Für Bereithaltung der Marſchrouten und Militär⸗Fahrſcheine, ſowie der den Transportführern 
zu behändigenden Quittungsformulare über Naturalverpflegung, Vorſpann und Fourage, Quartier: 
beſcheinigungen; ferner für Beſchaffung und Bereithaltung von Koppelzeug, Pferdemaßen, Mähnentafeln 
und Pferde⸗Brenneiſen ſorgt die Militärbehörde. 

§ 32. Erſcheint für einzelne Truppentheile eine beſonders ſchleunige Geſtellung von Pferden 
nöthig, ſo vereinbaren die Generalkommandos das Erforderliche mit den Oberpräſidenten. 
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TTC et. 0 Anlage A (zu 88 5 u. 18). 


Verzeichniß 
der in e eee en de neu Pferde (Vorführungsliſte) Muſterungsjahr 19. 


Die Vollſtändigkeit und Richtigkeit des Verzeichniſſes beſcheinigt: 
Datum. Ortsvorſteher. (Gemeindevorſteher, Gutsbezirksvorſteher oder Landbürgermeiſter.) 
1. Die Spalten 1, 2, 3 und 7 find vom Ortsvorſteher, (Gemeindevorſteher, Gutsbezirksvorſteher oder Landbürger⸗ 
meiſter), die Spalten 4, 5 und 6 von dem Kommiſſar oder unter deſſen Verankwortung auszufüllen. 
2. Farbe und Abzeichen ſind ſo anzugeben, daß die Pferde daraufhin wiederzuerkennen ſind. 
3. Die Vorführungoliſten des Vorjahres find zur Muſterung mitzubringen. Die in denſelben als „vorübergehend 
kriegsunbrauchbar“ bezeichneten Pferde ſind vorzuführen. 
4. Nach Eingang der Auszüge ſeitens der Landräthe 6 13) ſind die vom Ortsvorſteher zur Aushebung im 
Mobilmachungsfall beſtimmten Pferde umſeitig durch Unterſtreichen kenntlich zu machen (8 18). 


18 2, 3 
2 Des Pferdes 
= Des Beſitzers f 
& Farbe Geſchlectt 
3 Vor⸗ und Zuname En m Größe Alter 
5 Ab = E 
z ei 2 8 
& zeichen g 0) ern Jahre 
— . ———ꝛů ů nen, Da | — 
4. 5. 6, 7. 
Sit kriegsbrauchbar als St Vorhandene kriegs⸗ Bemerkungen 
2 5 brauchbare Fahrzeuge 
ee Zugpferd 82 nenden dauernd ) darunter die hoch⸗ 
2 lar bis zur kriegs⸗ tragenden Stuten und 
2 5 achten letztes ſolche, die innerhalb 
ar 171 | II. 8% näcften unbrauch⸗ der lezten 14 Tage 
‘ r 5 8 5a Muſterung zurück⸗ h Zahl Muſt.⸗ abgefohlt haben 9 
| Stg. rd. Stg. Bed. TE]  gefteit ) Jahr f 


Auf der letzten Seite: 
Die Richtigkeit der Muſterungsvermerke in Spalte 4 und 5 beſcheinigt. 


Ort, Datum, (Dienstgrad) und Bormufterungstonmiffer. 
e ki ann DRK Aulage i (zu 88 5 u. 18). 
u Beltinunungstüfeldyen, SE he 
(Die Täfelchen find aus etwa 5 wum ſtarker Strohpappe, Karton oder dergl. — für die einzelnen Pferde⸗ 
klaſſen verſchiedenfarbig — herzuſtellen und zum Anbinden an der Halfter mit entſprechender Einrichtung 
zu verſehen.) 
Die Farbe der Tafel iſt (auf beiden Seiten): 
weiß: für Reitpferde J, 
gelb: : = I, 


der Halfter befeftigt. 
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hellroth: für Zugpferde I, Stangen⸗, 
dunkelroth: 2 1, Borberz, 
hellblau: z s Il, Stangen⸗, 
dunkelblau: 7 z II, Vorder⸗, 


f grün: - beſonders ſchwere Zugpferde. 
Die Tafeln erhalten auf beiden Seiten nur die ihrer Farbe entſprechende Bezeichnung: 
(3. B. gelbe Tafel): 
Reitpferd II. 


etwa 15 em 


(z. B. gelbe Tafel) 


Gemeinde⸗ 


Reitpferd II 


Siegel. 


5 8 em \ 


Die Täfelchen werden beim Vorführen zur Mufterung oder Aushebung an dem linken Backenſtück 


Anlage C (zu 88 6 u. 18). 
Geſichtspunkte 
für Auswahl der Mobilmachungspferde. 


1. Eintheilung in Klaſſen. 

a) Reitpferde 1: Friſche, gute Gänge, möglichſt bereits geritten; beſtimmt für Offiziere, ſowie 
für Kavallerie und Feldartillerie. 

b) Reitpferde II: Sämmtliche übrigen Pferde des Reitſchlages: beſtimmt für die übrigen Waffen 
und Formationen, für Sanitätsoffiziere und Beamte. 

e) Zugpferde I: Neben ſtarkem, tiefem Gebäude, friſche und geräumige Gänge, beſtimmt für die 
Feldartillerie, die Infanterie⸗Munitionskolonnen, die Infanterie⸗Patronenwagen, die Korps⸗ und 
Reſerve⸗Diviſions⸗Telegraphen⸗Abtheilungen und die Krankenwagen der Sanitäts⸗Kompagnien. 

d) Zugpferde II: Sämmtliche übrigen Pferde, welche an Arbeit gewöhnt ſind und nicht derartige 

Fehler (Ziffer 4) zeigen, welche die Gebrauchsfähigkeit in kurzer Zeit in Frage ſtellen; 

beſtimmt für die übrigen Truppenfahrzeuge und Trains. R 

Beſonders ſchwere Zugpferde: Sämmtliche rein kaltblütigen Pferde, die Kreuzungsprodukte, die 

den Charakter des Kaltbluts zeigen, und ſolche, zum gleichmäßigen Ziehen großer Laſten im 

Schritt geeigneten Warmblüter, die infolge ihrer Maſſe mit der Kriegsration vorausſichtlich 

nicht zu ernähren ſind; beſtimmt für Fußartillerie- und Pionier⸗Belagerungsformationen, ſowie 

beſonders feſtgeſetzte Fuhrparkkolonnen. 
2. Maße. 
Die Pferde find mit dem Bandmaße zu meſſen. 


— 


Mindeſtmaß für Küraſſierpferdde -» 1,62 m, 
1 „ die übrigen Reitpferde I. 1,57 m, 

M „ „ Reitpferde II 1,55 m, 

„ Zugpferde I und II 0 1,57 m. 


Pferde von geringerer Große dürfen nöthigenfalls eingeftellt werben 


„wenn fie fonft den Anforde⸗ 


rungen entſprechen; bei Offizierspferden für Fußtruppen und Reitpferden II kann dann bis 1,53 m, bei 


Zugpferden II bis 1,55 m heruntergegangen werden. 
Für beſonders ſchwere Pferde iſt kein Mindeſtmaß vorgeſchrieben. 
lter. 


. 


Pferde warmblütiger Schläge ſind zwiſchen 6 und 14 Jahren am geeignetſten für den Kriegsdienſt. 


4. Ungeeignetes Material. 


Hengſte und alle mit Hauptfehlern, Krankheiten oder ſonſtigen zum Militärdienſt untauglich machenden 
Mängeln behafteten Pferde werden nicht genommen, einäugige zu Zugpferden nur, wenn der Verluſt des 
Auges von äußerer Verletzung und nicht von innerer Krankheit herrührt. Tragende Stuten und Mutterſtuten, die 
unter 3 Monate alte Fohlen nähren, find für das laufende Mobilmachungsjahr zurückzuſtellen. 
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Stuten werden als tragend erachtet, wenn dies entweder ſchon durch Augenſchein bekundet, oder 
wenn durch einen Deckſchein in beglaubigter Form nachgewieſen wird, daß die Stute nach mehrfachen 
Verſuchen den Hengſt nicht mehr angenommen hat. 

Im Beſonderen bleibt zu beachten: 

a) Spat, der ſo weit vorgeſchritten, daß bereits die Muskulatur auf der Kruppe geſchwunden iſt, 

Haſenhacke, an welcher die Pferde lahmen, und 
Schaale, bei welcher das Brennen erfolglos geblieben, machen die Pferde zum Heeres⸗ 
dienſt unverwendbar. 

b) Hufe. Iſt der Huf nur durch falſchen Beſchlag und ſchlechte Pflege ſchad⸗ und krankhaft 
geworden, kann er alſo bei ſachgemäßem Beſchlag und guter Pflege geſunden, ſo iſt das Pferd 
als brauchbar zu bezeichnen; ein mit angeborenen Fehlern behafteter Huf macht das Pferd 
unbrauchbar. 

Flachhuf ſchließt Brauchbarkeit aus, wenn das Horn ſpröde und ausgebrochen iſt und die 
Sohle ſich ſchon geſenkt hat; nicht aber, wenn das Horn geſund und die Sohle gewölbt iſt. 

Zwanghuf, bei dem die innere Tracht am Vorderhuf ſtark eingezogen und der an⸗ 
grenzende Strahlſchenkel völlig verkümmert iſt, ſchließt Brauchbarkeit aus 

Bockhuf, nicht zu eng und ſonſt geſund, iſt für Zugpferde kein Gebrauchsfehler. 

Hornſpalten — mit Ausnahme derjenigen, die, von der Krone ausgehend, ſich bis auf 
die Weichtheile erſtrecken — ſind in der Regel, namentlich für Zugpferde, kein Gebrauchsfehler. 

e) Gallen, an denen das Pferd nicht lahm geht, machen dasſelbe nicht unbrauchbar. N 

d) Verletzungen, Narben find meiſt nur Schönheitsfehler. Auch Pferde mit Spannſtiick⸗ 
narben, Verletzungen an den Vorderſehnen, ſind faſt immer brauchbar. 

e) Rücken. Für Reitpferde und Zugpferde ! ſoll die Entfernung zwiſchen der letzten Rippe 
und Hüfte möglichſt nicht mehr wie eine Handbreite betragen. Iſt der Rücken nicht zu tief 
eingeſattelt, fo iſt das Pferd als Zugpferd il brauchbar. f 

f Gang. Pferde, welche an den Vorderfeſſeln verſtellt und knieweit find, ſich aber an den 
Vorderknieen und Feſſelköpfen nicht ſchlagen, ſind brauchbar für alle Klaſſen, andernfalls nur 
bedingt als Reitpferde II und Zugpferde II. 8 

g) Athem. Reitpferde und Zugpferde 1 müſſen auf Athem geſund ſein. 

h) Rheumatiſche Pferde find für den Militärdienſt untauglich. 

5. Auswahl. 

Die bei den Vormuſterungen zur Vorführung gelangenden Pferde ſind größtentheils zu ländlichen 
oder andern ſchweren Arbeiten benutzt worden. Sie werden vielfach mager, ſchlecht im Haar und in der 
Pflege vernachläſſigt fein. Hierzu kommt auf dem Lande ſchlechte oder gar keine Hufpflege, bezw. minder: 
werthiger Beſchlag. Dieſes find jedoch nur Aeußerlichkeiten, welche bei ſpäterer guter Pflege bald ſchwinden; 
maßgebend für die Beurtheilung bleibt immer das Gebäude des Pferdes. Tiefgerippte⸗ geſchloſſene Pferde, 
ſelbſt wenn ſie zur Zeit überarbeitet ſind, werden doch mit Nutzen für Mobilmachungsformationen zu 
verwenden ſein. 

Bei ländlichen Beſitzern werden die Pferde nach der Herbſt⸗ und Frühjahrsbeſtellung und nach 
der Ernte meiſt in ſchlechter Verfaſſung ſein. In ſtädtiſchen Bezirken und wo die Pferde vornehmlich 
auf harten Straßen benutzt werden, gehen fie vielfach klamm auf den Hufen (pflaſtermüde). Bei ſonſt 
gutem Huf und wenn der mangelhafte Gang nicht eine Folge ſchlechten Gebäudes iſt (ſteile, kurze Schulter 
mit ſchlecht angeſetztem Querbein), kann hierüber hinweggeſehen werden. Tritt das Pferd aber nicht frei 
aus der Schulter heraus, ſo iſt es als Soldatenpferd minderwerthig, meiſt ſogar unbrauchbar. 

Im Allgemeinen iſt bei der Auswahl der Pferde der Grundſatz zu beachten, daß ſie dem beab⸗ 
ſichtigten Gebrauch möglichſt entſprechen müſſen, und daß ein unweſentlicher Fehler, der für Friedenszwecke 
das Pferd von der Annahme ansſchließen würde, für Mobilmachungszwecke nur ſelten einen Grund zur 


Zurückſtellung abgeben kann. 
6. Haftbarkeit für geſetzliche Fehler. 

Bei der infolge Landlieferung ſtattgefundenen zwangsweiſen Geſtellung haftet der letzte Beſitzer 
nicht für das Vorhandenſein derjenigen Eigenſchaften beim Pferde, deren Fehlen nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen bei freiwilligem Verkauf ein Rückgängigmachen des Handels oder eine Regreßpflicht des 
Verkäufers begründet. 

Es iſt daher die Rückgabe eines zwangsweiſe angekauften Pferdes und die Rückforderung des 
gezahlten Taxpreiſes nicht ſtatthaft, auch wenn innerhalb beſtimmter Friſten eine der nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen ſonſt den Rückgang des Kaufes bedingenden Krankheiten nachzuweiſen it. 

ei freihändigem Ankauf bleiben indeſſen die geſetzlichen Beſtimmungen der Gewährleiſtung in Kraft. 


2* 
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* 5 hat der Korpsbezirk { ME B- f 4 3 | 1 - f | | | = | B | 


Anlage D (zu 8 8). 


Groaeb ri 
der Pferde⸗Vormuſterung im Muſterungsbezirk (X) (bezw. Korpsbezirk x. Armeekorps, oder in der Provinz ) im Jahre 19 l 
Anmerkung: Die ſeit Vorlage der letzten Nachweiſung gemuſterten Kreiſe ſind durch Unterftreichen der Kreisnamen kenntlich zu machen. 


I. 2 3. 4. : 5. 6. 7. 8. 


Zahl der nach Vorhandene 
der Reichsvieh⸗ Davon (Spalte 4) ſind kriegsbrauchbar als] Davon Wege 
zählung vom Zahl (Spalte 4) brauchbare 
2 (mit] der ge⸗ | vor⸗ Fahrzeuge 
Kreis Ausſchluß der Reit⸗ ugpferde beſon⸗ un. dau⸗ y Bemerkungen. 
Militär und ſmuſterten ferbe Su blen | Zur [über ernd letztes * 
4 Jahre alten | Pferde 9 I : 
kriegs⸗ 


ferde) vorhan⸗ 
W Pferde I II Stang. Bord. Stang. Vord. pferde men unbrauchbar jahr 


Rn 
5 
= 


Laufende Nummer 


Geſammtzahl. .| | | | | 
Zuſatz für die Nachweiſungen der Generalkom⸗ 1 
| 


mandos (bezw. der Oberpräſidenten) 


Der Bedarf des Armeekorps für die ſämmt⸗ 
lichen von ihm im Mob. Fall Ba een 


| 
Formationen beträgt 2 46 2 x 9 | I SEI: | | i 
Davon werden von anderen Armeekorps gestellt f | | 
} 


und zwar: 

vom a. A. K. (gem. Anl. A Mob. Pl. Kreis 
A mit 2. 42 
oder Pauſchſumme von 
vom b. A. K. (als Ergänzung für? es 
vom c. A. K. (gem. Mob. Beſtg. Nr. 8 
oder S Mob. Pl., oder Verf. vom 
Zuſammen abe 2 
Hiernach bleiben aus dem Korpsbezirk zu decken 

Ferner ſind an andere A. K. abzugeben: 
an d. A. K. (gem. Anl. A Mob. Pl. Kreis B mitt 
oder Pauſchſumme von J. T # 
an e. A. K. (als Ergänzung für 
an f. A. K. (gem. Mob. Beſtg. Nr. . a). 
Dazu: 3% Reſerve . N A 


Geſammtſumme des Bebarfs RE: Te 8 a 


gegen den Bedarf: Ausfall 
Anmerkung: Gehören die Kreiſe verſchiedenen Provinzen oder Bundesſtaaten an, io find jte durch beſondere Ueberſchriften in Spalte 2 kenntlich zu machen. 
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Aulage E (zu 8 19). 
Nationale 
der aus dem Kreiſe Vormuſterungsbezirk ausgehobenen Mobilmachungspferde. 


1. In den für die Transportführer beſtimmten Nationalen ($ 25) iſt die Bezeichnung des Truppentheils, für welchen 
die Dar beſtimmt find, der Ueberſchrift beizufügen. 

2. Die Nationale ſind am Schluſſe von den Aushebungskommiſſaren und Tapatoren durch Namensunterſchrift und 

Datum zu vollziehen. 


1. 2. nnr Se r aaa 
85 Des Beſitzers Des Pferdes Iſt ausgehoben als 
— — * Ki. . 0 — — : P ̃ ̃ m A Ih A — 
Se 0 7 „ Geſchlecht Reitpferd Zugpferd 

2 2 S 8 
1 — 155 Wohnort 5 — — 5 8 I II 
Ri (Kreis). was I 
& Zuname. — EB e gahre Stg. Vrd. Str. Did. 


5 1 8 6 


Taxe der ausgehobenen Pferde 


beſonders für 1. 2. 3. Durchſchnittsbetrag Bemerkun gen. 
welchen 


ſchmerss Truppen⸗ Tarator in Zahlen in Worten 
Zugpferd theil 
2 . . . Mark 


— —— u— — —— 2 —.ů ů —— 


1. In der Spalte 5 werden Beträge von 
einer halben Mark und darüber für 
eine volle Mark gerechnet; Beträge unter 
einer halben Mark bleiben außer Anſatz. 

„Reſervepferde find nicht in das National 
der ausgehobenen Mobilmachungspferde 
aufzunehmen, ſondern in befouderen 

| Nationalen zu verzeichnen. 

h In den Nationalen, welche den Trausportführern zu übergeben ſind, iſt nur der Durchſchnittsbetrag der Taxe 

in Zahlen auszufüllen. 


D 


Anlage F (zu § 16). 
Eides formular 
für die Taxatoren der behufs einer Mobilmachung der Armee vom Lande auszuhebenden Pferde. 


Ich (Vor⸗ und Zuname) ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß, nachdem ich 
zum Taxator der zur Armee⸗Mobilmachung vom Lande auszuhebenden Pferde und Fahrzeuge beſtellt 
worden bin, ich bei dieſem Geſchäft nach den bezüglichen Vorſchriften unter Zugrundelegung der vor dem 
Eintritt der Mobilmachung ftattgehabten Friedenspreiſe und ohne Rückſicht auf die infolge der Mobil⸗ 
machung eingetretene Preisſteigerung nach beſtem Wiſſen, mit aller Unparteilichkeit, alſo weder zum Vortheil 
noch zum Schaden der Pferde⸗ und Wagenbeſitzer oder der Reichskaſſe, abſchätzen werde. 

So wahr mir Gott helfe (Schluß je u der Konfeſſion). 

men! 
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Anlage & (zu 8 29. 


Veſtimmungen 


über die Beſchaffenheit der zu militäriſchen Zwecken beſtimmten Fahrzeuge und Geſchirre nebſt Zubehör. 


15 


8. 


Die Fahrzeuge ſollen vierrädrig und in Anbetracht der nothwendigen Lenkbarkeit nicht zu 
lang gebaut ſein, möglichſt nur 10, nicht über 14 Ctr. wiegen, ein kräftiges Untergeſtell mit 
Achſen von Stahl oder Eiſen und mindeſtens 18 Ctr. Tragfähigkeit haben. Sie müſſen 
ferner mit 2 Steuerketten oder 2 Aufhaltern von doppeltem Leder und einer Hinterbracke 
(Waage) verſehen ſein. Das Vorhandenſein eines Langbaumes und einer abnehmbaren 
Wagendeichſel iſt erwünſcht, aber nicht durchaus erforderlich. Die Höhe der auf Nabe und 
Felgenkranz mit eiſernen Reifen verſehenen Vorderräder ſoll nicht unter 80 em, die der 
Hinterräder nicht unter 1 m und nicht über 1 m 60 em, die Breite der Felgen nicht unter 
5 und möglichſt nicht über 8 em betragen. Geleiſebreite landesüblich. Hemmſchuh oder andere 
Hemmvorrichtung erwünſcht. 

Das Obergeſtell muß entweder aus einem feſten Bretterkaſten oder aus zwei Leitern 
mit Brettfüllung oder Korbgeflecht und einem Bretterboden beſtehen. Das Vorhandenſein von 
hinteren und vorderen Kopfwänden, von Spriegeln zum Auflegen des Wagenplans und eines 
Sitzbrettes vorn, bezw. Bockſitzes für den Fahrer it wünſchenswerth. Spannketten können 
mitgeliefert werden. Der innere Beladungsraum von der Spriegelwölbung bis zum 
Wagenboden ſoll mindeſtens 2,25 ebm betragen. 


Die zweiſpännigen Geſchirrzüge können nach Landesſitte Kummt⸗ oder Sielengeſchirre 


— letztere mit Halskoppeln — ſein. Sie müſſen Zugſtränge von Hanf oder Zugketten 
haben; ferner iſt eine Kreuzleine von Hanf, Bandgurt oder Leder und eine Halfter nebſt 
ſtarkem, mit Zügeln verſehenen Trenſengebiß zum Einknebeln zu liefern. Sämmtliche 
Geſchirrtheile müſſen haltbar und in den Ledertheilen geſchmeidig fein. 
An Wagenzubehör ſind zu jedem Wagen zu liefern: 

I Waſſereimer aus Holz oder Blech, 

1 Achsſchmierbüchſe aus Blech für etwa 1 kg Wagenſchmiere, 

10 Bindeſtränge aus Hanf, 2 m 50 em bis 3 m lang, 

1 Handlaterne (Sturmlaterne für Lichte), 

2 große Futterſäcke aus Drillich, zu 1,5 Ctr. Hafer. 


4. An Geſchirrzubehör ſind mit jedem Paar Geſchirren zu liefern: 


2 Deckengurte, 

2 Halfterketten, ungefähr 1 m 30 em bis 1 m 70 em lang und nicht über 1 kg ſchwer, 
1 neue Kardätſche, 

1 Train⸗(Fahr⸗)Peitſche. 


Bemerkung: Die Fahrzeuge, Geſchirre und Zubehörſtücke haben den vorſtehenden Bedingungen möglichſt zu 
entſprechen. Ueber Abweichungen iſt nur hinwegzuſehen, wenn das Fuhrwerk ſonſt für die beabſichtigten milttäriſchen Zwecke 
völlig geeignet iſt. Keinesfalls darf die Bedingung über die erforderliche Tragfähigkeit unerfüllt bleiben. — Für Fahr⸗ 
zeuge zu beſonderen Zwecken können nöthigenfalls die Anforderungen entſprechend geändert werden. Gelangen für Etappen⸗ 
Fuhrpark⸗Kolonnen beſonders ſchwere Zugpferde zur Aushebung, ſo dürfen auch Fahrzeuge angekauft werden, welche bei 
einer Tragfähigkeit von mindeſtens 30 Ctr. entſprechend ſchwerer als 14 Ctr. ſind. 


Anlage I (zu 8 24). 


VNDerzeichniß 


der für Mobilmachungszwecke ausgehobenen Fahrzeuge und Geſchirre nebſt Zubehör aus dem 


Kreiſe Aushebungsbezirk 


Bemerkung: Die Verzeichniſſe ſind am Schluß von den Aushebungskommiſſaren und Taxatoren durch Namens⸗ 
unterſchrift und Datum zu vollziehen. 


nn nun —— —— ͤ —— — — — ——— — 

1. 2. 3. 9 5. 17. 11.12“ 13.14. 15. 
6-4] 

* } EB ng 

8 Zwei: S , |E Für 

= Vor⸗ und Wohnort ſpännige 855% — 

85 Wagen mit SSH [22] S| 5 23 welchen 

| Zuname des und 2 3 SSS 2 

2 S8 „ e e ruppen⸗ 

2 i 3 8 2 5 ; 

2 Beſitzers. Kreis. S & = 2 2 E 8 2 2 5 theil. 
2 S2 5 Ss 

8 3 e 


0 


— — 
— 


N n E Br 


Taxe der abgenommenen Fahrzeuge und Geſchirre 
nebſt Zubehör. 5 


1. 2. Br’ E. eee Re Bemerkungen. 
—— in Zahlen in Worten 
Tarator 
4 4 . M Mark. 


In den Spalten zu 16 werden Beträge 
von einer halben Mark und darüber für 
eine volle Mark gerechnet; Beträge unter 
einer halben Mark bleiben außer Anſatz. 


Nr. Aulage J (zu 8 26). 
des ene e ene naß 3 
Oder 
des Fahrzeug⸗Verzeichniſſes. 
Anerkeuntniß. 
W ͤ FE een... 
Pferd 


eee imeter 
„. Alter Te ehren 


u. Gefhirre nebſt Zubehör 
beute abgeliefert hat, wofür demſelben der Taxwerth von geſchrieben Mark, 
gegen Ablieferung dieſes Anerkenntniſſes und auf nachſtehende Quittung zu zahlen iſt, beſcheinigt. 
ere eee. Biden! , Nu en. 


er Civil⸗A „Kommiſſar. 
(Stempel der D ushebungs⸗Kommiſf 
Kreisbehörde.) 
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Quittung. 
Vorſtehende , geſchrieben 2 Mark, habe ich aus der 
Kaſſe zu „ed * 111 ig era und quittire hiermit. 


(Unterſchrift des Empfängers.) 
Anmerkung. Nicht Gültiges iſt zu durchſtreichen. 


Anlage K (zu § 30). 


Uleberficht 
über das Ergebniß der Aushebung von eee in ah. ee e 


1. 2 3.4. 5. 6. 
2 Zahl der kriegsbrauchbaren Pferde ; 
2 einſchl. der ſeit der Mufterung 19. n 
2 neu hinzugekommenen und bei der r 
8 Aushebung gemuſterten das S mit 
8 0 3 — — | © R it — 7 1» 
= a Ir Beigfre Zugpferde 8 uf hm Sugpecben 8 
2 |. ® 15 II 2 1 11 22 
& 1512) an JE Fe 102) en 
5 5 | Stg. Urd Stg. rd Sig. Vrd. Sig. rd 
8 see 9: g. Vrd S 
Bi 3 r F 
ebe Bleiben kriegsbrauchbare Pferde 
als Reſerve vorhanden 


8 pCt. des Kontingents) 


Reitpferde Zugpferde 5 Reitpferde Zugpferde 2 Bemerkungen. 
5 — — — —bꝓ 8 3 
1 II 2 1 II a 
2 3 = 2} 
In — 22 ı 107 6 — 8 
Sig.) rd Stg. Ard S Si Brd. Stg. Urd. S 
— 


17 
Ausführungs⸗Beſtimmungen zur Pferde-Aushebungs⸗Vorſchrift. 


Dienſtverhältniſſe der Pferde-Vormuſterungs-Kommiſſare. 

1. Der Dienſt der Pferde⸗Vormuſterungs-Kommiſſare erſtreckt ſich lediglich auf die das Pferde⸗ 
Vormuſterungs- und Aushebungsgeſchäft betreffenden Angelegenheiten. Sie find diesbezüglich den von den 
Generalkommandos beſtimmten Kavallerie-Brigaden unmittelbar, im Uebrigen den Bezirkskommandos, denen 
ſie zugetheilt find, unterſtellt.“) 

Sie gehören zum Offizierkorps des betreffenden Landwehrbezirkes. Im Mobilmachungsfall können 
die Kommiſſare nach Anordnung der Generalkommandos anderweit verwendet werden. 

2. Den Kommiſſaren iſt Gelegenheit geboten, ſich bei dem Muſterungsgeſchäft über die Pferde⸗ 
zucht in ihrem Bezirk zu unterrichten und ſoll es ihnen unbenommen bleiben — ſoweit ſie es für noth⸗ 
wendig halten — über ihre diesbezüglichen Wahrnehmungen Bericht zu erſtatten. Sie haben ſich aber 
privater Aeußerungen über dieſelben, im beſonderen auch jeder die Pferdezucht betreffenden Kritik — der 
Civilbevölkerung gegenüber — zu enthalten. 

3. Soweit Allerhöchſten Orts nicht anders beſtimmt wird, tragen die Kommiſſare die Uniform 
der Bezirksoffiziere. 

4. Neben Penſion, Zulage für Bezirksoffiziere, Wohnungsgeldzuſchuß und Servis erhalten die 
Kommiſſare: 

a) eine jährliche Pauſchvergütung von 1800 Mk. für Pferdehaltung oder Beſchaffung eines 
Fuhrwerks an Stelle von Fuhrkoſten behufs Erledigung aller Dienſtreiſen im eigenen 
Muſterungsbezirk (Kap. 34, 1), 

b) eine jährliche Vergütung von 60 Mk. als Büreaugeld (Kap. 24, 18). Dieſe Vergütigungen 
werden in monatlichen Raten voraus bezahlt. 

Aus der Pauſchvergütung zu a ſind auch die Fuhrkoſten für den auf die Muſterungs⸗ 
reiſen etwa mitgenommenen Burſchen (Diener) zu beſtreiten. 

Neu ernannten Kommiſſaren kann für die Beſchaffung eigener Pferde oder eigenen 
Fuhrwerks auf die Pauſchvergütung ein Vorſchuß bis zur Höhe eines vollen Jahresbetrages 
gewährt werden. 

Der Vorſchuß iſt in monatlichen Raten von 100 Mk., die von den Normalbeträgen 
der Pauſchvergütung einbehalten werden, zurückzuerſtatten. 

Scheidet ein Kommiſſar aus dem Dienſte oder ſtirbt er, ehe der Vorſchuß getilgt iſt, 
ſo hat er bezw. ſeine Erben den Vorſchußreſt innerhalb 8 Tagen nach dem Verkauf der 
Pferde oder des Fuhrwerks, ſpäteſtens aber in Z Monaten nach Ablauf des Monats, in dem 
der Kommiſſar ausgeſchieden oder verſtorben iſt, zurückzuzahlen. Deckt der Verkaufspreis den 
Vorſchußreſt nicht, ſo kann das Kriegsminiſterium, Allgemeines Kriegsdepartement, die Er⸗ 
ſtattung des Fehlbetrages durch Ratenzahlungen bewilligen. 

Bei Muſterungen außerhalb des Standortes ſind die Tagegelder des Dienſtgrades 
zuſtändig. 

5. Kommiſſare, welche ſich für ihren Dienſt eigene Pferde halten, dürfen Rationen gegen 
Bezahlung empfangen, jedoch für höchſtens 2 Pferde und unter der Vorausſetzung des 8 68 der Friedens⸗ 
Verpflegungsvorſchrift. 

6. Beurlaubungen von Kommiſſaren ſollen grundſätzlich nur in den Zeiten ſtattfinden, in denen 
eine Vertretung nicht erforderlich iſt. 

Erſcheint mit Rücksicht auf den Fortgang des Muſterungsgeſchäftes die Vertretung von erkrankten 
oder ausnahmsweiſe beurlaubten Kommiſſaren unbedingt geboten, ſo wird ſie durch die Generalkommandos 
geregelt. Als Vertreter ſind geeignete Bezirksoffiziere des gleichen Landwehrbezirks, Kommiſſare benach⸗ 
barter Vormuſterungsbezirke oder aktive Offiziere der berittenen Waffen zu beſtimmen. Den Vertretern 
ſtehen die verordnungsmäßigen Tagegelder und Fuhrkoſten zu. Von den betreffenden Stelleninhabern ſind 
für jeden Tag, an welchem die Vertreter Fuhrkoſten beziehen, von der nach Ziffer 4a zuſtändigen Pauſch⸗ 
vergütung 5 Mk. einzubehalten, welche dem Kap. 34 als Rückeinnahme zufließen. Bei dieſem Abzug 
werden die Tage der Zureiſe zur Uebernahme der Vertretung und der Rückreiſe nach dem Standorte nach 
beendeter Vertretung nicht berückſichtigt. 

Offiziere, welche zur Wahrnehmung nicht beſetzter Vormuſterungs⸗Kommiſſarſtellen kommandiert 
werden, erhalten für die Reiſetage ebenfalls Tagegelder und Fuhrkoſten. Einen Anſpruch auf die in 
Ziffer 4a erwähnte Pauſchvergütung haben ſie nicht. 


) Sollte der Fall eintreten, das der Vormuſterungs⸗Kommiſſar dem Patent nach älter iſt als der Bezirks: 
kommandeur, fo find die Generalkommandos Allerhöchſt ermächtigt, erſteren von dem Bezirkskommando abzuzweigen und 
auch in disziplinarer Beziehung unmittelbar der Kavallerie⸗Brieagade zu unterſtellen. 
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7. Als Burſchen ſind den Kommiſſaren auf Wunſch ſolche Mannſchaften zu kommandieren, 
welche mit Pferden umzugehen verſtehen und fahren können. 

8. Während der Anweſenheit des Kommiſſars in ſeinem Standort iſt demſelben zur Erledigung 
ſeiner ſchriftlichen Arbeiten auf Erfordern von einem am Orte befindlichen und vom Garniſonkommando 
zu beſtimmenden Truppentheil ein Schreiber täglich für beſtimmte Stunden zur Verfügung zu ſtellen. 
Befindet ſich am Standorte kein Truppentheil, ſo ſtellt das Bezirkskommando dieſen Schreiber. 

9. Neu ernannte Kommiſſare ſind gelegentlich der erſten von ihnen abzuhaltenden Muſterungen 
an ein oder zwei Tagen durch die Brigadekommandeure anzuweiſen. 

Um ein Urtheil über die Thätigkeit der Kommiſſare zu gewinnen, können die Generalkommandos 
die Kavallerie⸗Brigadekommandeure beauftragen, jährlich einmal der Muſterung jedes Kommiſſars an 
einem Tage beizuwohnen. 

10. Neu ernannte Kommiſſare werden nach Antritt ihrer Stellung auf Anordnung des General: 
kommandos zunächſt auf vier Tage zum Train-Bataillon des betreffenden Armeekorps kommandirt, um in 
der Beurtheilung von Fahrzeugen und der für Kummte und Sielengeſchirre erforderlichen Abmeſſungen 
unterwieſen zu werden. 

Die Kommiſſare können — inſofern die Generalkommandos es für nöthig erachten — auf deren 
Anordnung von Fall zu Fall ein Mal innerhalb 2 Jahren auf einen Tag im Korpsſtabsquartier ver: 
ſammelt werden, um die Erfahrungen beim Muſterungsgeſchäft gegenſeitig auszutauſchen und über dieſelben 
mündlich beim Generalkommando Bericht zu erſtatten. Auch haben ſie die Berechtigung, vor Aufſtellung 
des Muſterungsplanes — alſo innerhalb 18 Monaten ein Mal — zur Beſprechung desſelben mit den 
zuſtändigen Landräthen ſich auf je 1 Tag nach den Amtsfigen der letzteren zu begeben. 

Für neu ernannte Kommiſſare kann zu deren Orientirung, ſofern es für nothwendig gehalten 
werden ſollte, bald nach Antritt ihrer Stellung durch die Generalkommandos die Kommandirung zu einer 
Lehrſchmiede auf längſtens 7 Tage beim Kriegsminiſterium beantragt werden, jedoch nur während der⸗ 
jenigen Zeit, in welcher eine Vertretung nicht nothwendig iſt. 

Bei ſämmtlichen vorbezeichneten Reiſen iſt ein beſonderer Hinreiſetag nur dann zuſtändig, wenn 
der Kommandoort am Tage des Antritts des Kommandos nicht bis 9 Uhr Vormittags erreicht werden 
kann. Wegen eines eventuellen Rückreiſetages ſiehe §S 37 R. O. 

11. Für die nach Ziffer 10 nöthigen Dienſtreiſen außerhalb ihrer Bezirke erhalten die Kommiſſare 
die verordnungsmäßigen Reiſegebührniſſe. 

12. Alle Anordnungen und Vereinbarungen mit den Provinzialbehörden für das Vor muſterungs⸗ 
geſchäft ſind durch die Generalkommandos auch für diejenigen Theile ihres Korpsbezirkes zu treffen, 
welche einem anderen Armeekorps als Geſtellungsbezirk zugewieſen ſind. Insbeſondere ſind die örtlichen 
Generalkommandos für die in § 1, Abſ. 3; 8 3, Abſ. 2; 8 8, Abſ. 3 und 8 9, Abſ. 2 vorgeſehenen 
Maßregeln ꝛc. zuſtändig. 

Für die einem anderen Armeekorps zugetheilten Kreiſe find die Ueberſichten nach 8 8, Abſatz 1 
durch die Kavallerie⸗Brigadekommandeure dem eigenen und dem Generalkommando des Geſtellungsbezirkes 
einzureichen. 

13. Für alle Anordnungen und Vereinbarungen, die ſich auf das Aushebungsgeſchäft im 
Mobilmachungsfalle beziehen, ſind die Generalkommandos derjenigen Armeekorps zuſtändig, zu deren Ge⸗ 
ſtellungsbezirk die betreffenden Kreiſe gehören (SS 12, 14, 15, 25, 28, 31 und 32). Insbeſondere liegt 
ihnen die in § 12 vorgeſehene Vertheilung auf die einzelnen Kreiſe ob, auf Grund deren von den Kom⸗ 
miſſaren der Vertheilungsplau nach § 13 aufzuſtellen iſt. Ob die Generalkommandos ihre Weiſungen hierzu 
den Kommiſſaren auf dem Dienſtwege oder zur Beſchleunigung des Schriftverkehrs unmittelbar zugehen 
laſſen, iſt von den betreffenden Generalkommandos zu vereinbaren. 

14. Bei der ſtarken Zunahme ſchwerer Pferde in einzelnen Korpabezirken kann es erforderlich 
werden, auch für Fuhrpark: und Reſerve⸗Fuhrparkkolonnen ſchwere Pferde auszuheben. In ſolchen Fällen 
können für ſolche Kolonnen auch Fahrzeuge mit größerem Gewicht als dem in Anlage G vorgeſchriebenen 
ausgehoben werden, wenn ſie ſonſt den Veſtimmungen entſprechen. 


Berlin, den 1. Mai 1902. 
Kriegsminiſterium. 
v. Goſßler. 
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